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wJjetunıon, teıls durch ıne Neustruk- tische Aufgaben und prıvate Interes- gCn oder die Wıirtschaft und dıe Ver-
N&  z auseinanderzuhalten. Alleın dieturlerung des verbleibenden Staatsge- waltungen, In jeder Hınsıicht bestätigt

bıets; Auflösung bzw demokratische Tatsache, da{fß angebotenen Geftäl- tühlen. Wıe sıch das auf die Beurte1-
Kontrolle der alten Machtapparate; lıgkeıten nıcht wıderstehen wußte, lung VO Regierung und Gesetzge-
Verstärkung der geistig-kulturellen vielmehr gegenseıtıgen Geben un: bung durch die Bevölkerung und auf

Nehmen zwıschen Wırtschaft und DPo-Öffnung, Ausbau der Öffentlichkeit) die Einschätzung VO Politik INSgE-
stünde der SowJetunion bzw den A4aUS lıtık selbstverständlich um größeren SAamı«LkL auswiırkt, kann sıch jedermann
ıhrer Erbmasse entstehenden Staaten ausmalen.Wohl des Landes nıchts Anstößiges
oder Konföderationen eın SÖchst UuN- fand, habe ihn In seiınem AÄAmt unmÖög-

lıch gemacht. Aber noch csehr viel typischer, Wenn ınsiıcherer und entbehrungsreicher Weg dieser Beziehung auch ganz und arbevor, den westliche Hılte WAar In VIE-
ler Hınsıcht erleichtern, aber nıcht Entsprechend könnte 1a Sapcn, das nıcht herausragend, 1St der Fall Späth

meıste al Späths Fall ergebe ıch 4aUS noch ın einem allgemeıineren Sınne.
Sparcen könnte. Wenn schon In den (GGemeinnt ISt dıe doch recht erstaunlicheüberschaubaren postkommunistischen dessen umtriebiger Persönlichkeit und

dem persönlıchen Politikverständnis, Verführbarkeit DO  > Politikern durchLändern Mittel- und Osteuropas der nach dem Politik- und Wırtschattsma- Geld. Diese wırd immer wıeder ıIn denÜbergang Demokratiıe und Markt-
NagemMECNT ottfenbar mehr oder wenıger unterschiedlichsten Varıanten sıchtbarwirtschaft strukturell und mentalıtäts-

mäfßsıg weIlt schwierıiger ISTt als ın der nach denselben Erfolgsregeln abzu- un bezieht sıch keineswegs Nnur auf
lautfen haben Dennoch 1St. iıhm das SCINC Sich-aushalten-Lassen

ersten Phase der Wende vielfach ANBC-
wurde, U wıevıel mühsamer auch manches Typische, W as welt durch vermögende „Freunde”“ 4US der

über den FEinzeltall hinausreicht. Da Wırtschaftt. Der Segeltörn Späths 1mMwürde sıch eın radıkaler Wandel ıIn der 1St eın Polıitiker, der allmählich den Miıttelmeer und dessen VO Wırt-riesigen SowJetunion gyestalten. Boden Ler den Fülßen verlıert, der schaftsmanagern bezahlte Luxusreıise
bald zwischen öffentlichen Aufgaben nach Fernost sınd nıcht gerade 1SO-
und priıvaten Zusammenhängen nıcht lıerte Erscheinungen. Unwillkürlich
mehr unterscheıiden weılß, der sıch kommen eınem ganz anders gelagerte
Ins Schlepptau ON Unternehmern un orgänge AaUS der Vergangenheıit In
Managern 1mM Industriellenmilieu be- den Sınn, All denen einst WEe1 Bundes-
o1bt, der erst dort recht seın Gleich tagspräsıdenten gescheıtert sınd: Fu-
auf Gleich erlebt und der sıch schließ- gCnh (jerstenmeıers Versorgungsansprü-Versuchungen lıch, als sıch verteidigen oder che und Raıiner Barzels Beraterver-

Die Anfallıgkeit DON Politikern für rechttertigen oılt, 1m Tone des Niıcht- Aber auch viele älle ON wenı1-
das große eld verstehens der politischen Gemelnwe- SCI Bekannten lıeßen sıch autzählen.

senarbeıt iıne Blöße o1bt, W1€ S1€e Dafß solche ChristdemokratenAls Lothar SpdthA „priıvater” Ver- orößer nıcht se1ın könnte: Die Wırt- auffallend häufiger auftraten als be1wicklungen mMI1t honorigen Unterneh- schaft und die tührenden Leute dort anderen Parteıen, Mas Zufall seın
MSI nd gestrauchelten Wirtschafts- verfügten über andere Möglıch- oder auch einem einseltig wahrneh-

VO seınem Amt als Mını- keıten als S1E einem Politiker auch Se1- menden Gedächtnis lıegen. Auftallendsterpräsıdent VO Baden- Württemberg
zurücktrat, stimmten Freund un 1165 Zuschnitts Z Verfügung StÜN- 1St trotzdem. Sollten Christdemo-

den, und dieser Möglichkeiten könne, kraten, gelegentlich Unrecht als
Gegner des Gestürzten In WEe1 Punk- Ja mUsse sıch der Polıitiker, S1€E ihm „Wirtschaftsparte1” beschimpft, für
ten guL W1€E vollständıg übereın: angeboten würden, als eıl der Wahr- den Mammon besonders antällıg seınSpäth sSEe1 eın herausragender und oder mehr als andere den Eindrucklange eıt auch erfolgreicher, auf Jes nehmung seıner Aufgaben auch bedie-

NCN aben, S1e seıen für ihren politischenden Fall verdienstvoller Landesregie-
rungschef PECWESECN. Dennoch habe Unbedartfter un zugleich penetranter Job unterbezahlt und hätten tolglich

eın Recht, DA großformatıgeren Be:seın Amt aufgeben mUÜüssen, weıl (91: den Jäfßt sıch Abhängigkeıt der Polıitik VON

Maßstab datür verloren habe, W as fur der Wırtschaft, lassen sıch Unterlegen- bensstil VO Wirtschaftsmanagern un
Konzernherren aufzuschließen?eiınen tür dıe Polıitik eines Landes Ver- heitsgefühle politischer Funktionsträger

antwortlichen 1mM Umgang MT Vertre- gegenüber Wirtschaftsführern kaum do- Es brauchen diesbezüglıch aber keıne
tern on Wirtschaftsunternehmen kumentieren. Der gemeıne Mann mu{( esonderen Betrachtungen über das 3) c(:
geht oder nıcht geht Nıemand hat sıch angesichts solcher „Oftfenbarun- angestellt, un braucht uch nıcht
hm Bestechlichkeit oder Käuflichkeit “  gen , noch ehe ÖT sıch über den angeb- arüber tantasıert werden, welche
vorgeworten, auch dort nıcht, ON lıch amtsnotwendıgen oder tunktions- Leute ın welchen Parteien un mehr
einzelnen Medien oder einzelnen ANSEMESSCHNECN Lebensstilzuschnitt on oder wenıger antällıeg sınd. Verhee-
Journalısten alles Möglıche CMUL- Politikern und Wırtschattern argert, rend 1st alleın schon dıe Tatsache, da{fß
ma{ßt wurde. Letztlich se1 Späth alleın 1n Jlen seınen Vorurteıulen darüber, C immer wıeder Politiker g1bt, dıie das
an seınem Unvermögen gescheitert, iın WT 1 (Ggemeınwesen wirklıich das Sa- politische Rısıko, das S1E dabe1 einge-
seınem Verhältnis L Wirtschaft polı- gCH hat, die Parlamente und Regierun- hen, nıcht abhält, sıch Lasten ihres
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politischen Amtes oder Mandats autf des Ende gyehenden Jahrhunderts. ausforderungen. Man konnte aut
suspekte, aber vorteıilhafte Begünstı- och siıehe: Eıne Kirche und ıne (sJe- dem Katholikentag ın Berlin MmMIt Hän-
SUNSCH durch Drıtte, nıcht selten sellschaft, dıe sıch keıinen auch den ogreiten. DE xyab WAar iıne 5S0OS
durch Subventionsträger, einzulassen. 1U  - irgendwıe gyreifbaren Gedenktag Werkstatt /7weıtes Vatıkanum, MmMIt
Mag nNnu der einzelne Politiker käuf- entgehen lassen, machten ausgerech- ausgeklügeltem Programm 05
lıch se1n oder nıcht, genügt, dafß neLt VO diesem nıcht 1U keın Authe- Aber postiert weıt ab VO übrıgen (3e-
sıch eın solcher Eindruck festsetzt, schehen, teilweıse 1ın den Dachkam-ben, sondern begegneten ıhm > als
Politik vollends zZzu diskreditieren. ob das letzte Konzıl schon welt IMEeTN der Technischen Universıtät,

konnte „Konziliares” kaum Aufmerk-Gewifß läßt sıch arüber streıten, ob rückläge In der Geschichte un dıe
Christenheıit heute gyut WI1€E nıchts samkeıt wecken, wurde völlıg VO Mo-Politiker iIm Verhältnis Spiıtzenleu- mehr angınge. dethemen un O politischen Tages-ten 1ın der Wirtschaft unterbezahlt

sınd. Da{fß Fußballtrainer über eın höÖ- geschehen überrollt. Selbst Bischöte,Einige oblıgate kurze Gedenkartıikel auch esonders renommıerte, 5Spra-heres Gehalt verfügen als der Bundes- ın den diversen Zeıtungen, eın Paar
anzler ohne da{ß ıhnen 1Im 7Zwischenrute 4aU S der Okumene chen VOT halb- oder dreiviertelleeren

Sälen Und tehlte die RückbindungGegensatz Verhalten gegenüber Konzıl e1nNst un katholischen 1n den Gesamtablauft. Keın einzıgerPolitikern jemand neıdet Sagl 1n1- Gang der Dıinge heute, die 1ne oder Offtizijeller INg ıIn den Grofßfßveranstal-
SCS über Verwerfungen ın g - andere mahnende Erklärung on ka-

tholischen Lungen auch 11UT MI1It einem Satz aufsellschaftlichen Wertegefüge 4aUS Der Außenseiterorganisatio- das Konzıl eınregelmäßıg wiederkehrende Vorwurt NnEN, SONSL bekam kaum
arüber hören oder lesen. Keıneder Selbstbedienung VO Parlamenta- Freilich WAar nıcht überall Banz

riern durch Diätenerhöhung ISTt. g —- Feıern, kaum Rückfragen, geschweıge WI1e ıIn Deutschland, 1ın den USA nıcht,
daran sıcher und Sal denn solche, dıe das Z weıte Vatıka- In Frankreıch nıcht, ın talıen nıcht,

angebracht. Aber dıe Einkommensver- u 4US Y Jahren Dıstanz ıIn seınen dıe Bischöte In ıhrem NEUESIEN;
hältnısse auch der Berufspolitiker siınd geschichtlichen Dimensionen und um Dezember veröffentlichten Dac
hierzulande wenıgstens ennoch renzen erscheinen lefßen. Auch enN- storalrundschreıben (vgl ds Heft,
gestaltet, da{fß S1E nıcht 11UTr ın standes- tralkırchlich iıne kurze, unbedeu- {1.) ZWar auch das Konzıl nıcht
gemäßes „honeste vivere”, sondern tende Ansprache des Papstes 1m Rah- durch iıne X-T| Nachkonzilsbilanz
auch dıe nötıge Unabhängigkeıt g - iInNnen eiINes Gottesdienstes In der Bası- thematısıerten, aber den richtigen Ton
genüber jeder Sorte [0)]8! Interessenver- lıka Santa Marıa Maggıore, und iın tanden, der erkennen läfßt, W1€ sehr

ermöglıchen, dabe1 poli- Deutschland hein Wort der Bischöfe, der Bremswirkungen jahrhun-
tische und nıcht höchst individuelle heine 7zıitierbare Außerung a4X$ dem Zen- dertealter Tradıtiıonen den An-
Lebensstilkriterien angelegt werden. tralkomitee, auch nıcht VO dessen etz- stößen des /7weıten Vatıkanums

CeT, kurz VOT dem Gedenktag abgehal- kırchliches Leben entstanden ISt, das
Vollversammlung, obwohl das entfalten, hegen und pfle-

ZdK 1ın etzter eıt un überhaupt MIt SCH galt. Und In Österreich, In Ansät-
Papıeren und Brieten nıcht gerade ZeHh auch in der Schweiz gyab
rückhaltend ISt während der etzten Monate Os

ıne csehr lebhafte Konzilsdiskussion,Gedankenlos Warum diese alt- und Sprachlosig—
keıt? Es o1bt dafür einleuchtende In der neotraditionalistisches

Das deutsche Schweigen ZU Denken und dıe zentralkıirchlich iındu-Gründe und Erklärungen. (Gesamt-Konzilsjubiläum kırchlich wurde VO tünf Jahren der zierten Involutionserscheinungen VO

7 weıten Vatıkanum her bewufßlßt (Ge-Am Dezember 25 Jahre se1t zwanzıgste Jahrestag des Konzıilar-
dem Fnde des Z’ayeıten Vatikaniıschen beschlusses tür ıne gyeistliche Rückbe- genakzente DESETIZLT wurden. Beıispiel-

haft deutlich wurde dıes be] der Eröff-Konzıils. Grund CNU, nıcht 11UT des sınnung miı1t ebenso unauffälligen WI1E
Konzıls gedenken, sondern sıch autf wırksamen Korrekturen ZENULZL nungsveranstaltung um Tag der

Steiermark, eıner Art diözesanemdıe VO hm ausgehenden Impulse durch ıne außerordentliche Bischofs-
rückzubesinnen, geıistlıch und intellek- synode, die auch die Ortskıirchen ın Be- Langfristkatholikentag, auf der be-

zeichnenderweıse der Vorsitzende dertuel Atem holen und HNOUC Kraft WCRUNS rachte und auf diese zurück- Deutschen Bischofskonferenz ıne be-tür den künftigen Weg schöpften. wiıirkte. Damıt mochte der Bedarf AIl

War das 7 weıte Vatıkanum doch nıcht Gedenken un dıe Kraft der Erinne- merkenswert gründlıche, 1ın einzelnen
Sätzen kämpfterische Festrede über

DL eın tieter Einschnitt, der katholi- u eıner NeCcuUECenN kırchlichen (senera-
sches Leben tast 1n allen Bereichen „Evangelıum nd Dıalog” als Rück-t10N erschöpft selIn. Außerdem War das blıck auf das / weıte Vatıkanum hıeltund Außerungsformen grundlegend Jahr durch anderes wahrlıch bewegt (vgl ds Heft,verändert hat, sondern neben dem CNUßB, besonders In Europa, gyanz be-
Entstehen und der Fortentwicklung sonders iın Deutschland, verbunden Warum aber das auffällige Schwei-
der Okumenischen Bewegung das mıt ganz UuCNHN, ungewohnten InStItu- gCN, oder oll gCn Gedankenlo-
wichtigste Ereign1s In der Christenheıit tionellen, soz1ıalen und geistigen Her- sigkeıt gyerade ın Deutschland und


